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ZU UNSERN BILDERN:

Rechts: Schönes dunkles Wall-

Heid mit Samtgürtel und apar-

1er Knopfgarnitur. Rechts aus-

see: Besonders schön wirkt bei

diesem hellen Seidenkleid die

reiche Stoffdrapierung, und der

liefe, spitze Halsausschnitt ist

eine Errungenschaft der dies-

jährigen Saison. Unten : Elegan-

les, zwetschgenblau, grau und

»einrot gestreiftes Nachmittags-

Iiieid ous Zellwolle

Ein grosser Erfolg war die Modevorführung von Frau
R. Scheidegger-Mosimann im Bellevue in Bern. Ein
überaus zahlreiches Publikum erfreute sich an den ge-
diegenen Modellen, die im Hinblick auf einen kalten
und schlecht heizbaren Winter so manche sympathische
Neuheit brachten. Doch auch in den Formen hat Frau
Scheidegger Neues geschaffen, wo ihr hohes künslleri-
sches Empfinden, gepaart mit bernischer Bodenständigkeit
zu Spitzenleistungen führte, die nicht zu überbieten sind.
Bei den Hauskleidern fiel besonders ein weisses Modell
auf, das mit seiner Bajaderenhose (Türkenhose), der Gold-
Stickerei und dem langen, ganz mit Pelz gefütterten Mantel
direkt an die Märchen aus Tausend und einer Nacht erin-
nert. Reichhaltig waren dieSchöpfungenvoralleminJacket-
kleidern, Jacken und Mänteln, die zum Teil mit ziemlich
viel Pelz garniert sind. Interessant wirkten die origi-
nellen Falten in den Rückenpartien, sowie die vielen

grossen, in ganz verschiedenen Formen sich präsen-
tierenden Taschen. Die Mäntel waren zum Teil fronciert
und fielen durch ganz neue originelle Formen auf. Vor
allem wird auch der Muff wieder zu Ehren gezogen und

bildet eine sympathische Ergänzung zum Jacketkleid
und auch zum Mantel.
Die Wollenkleider sind in ihrer Form fast streng und eng
anliegend; einige Falten, originelle Knöpfe, kleine Ta-
sehen bilden deren einzige Garnitur. Um so reicher sind
die Seidenkleider, die durch die Fülle des verwendeten
Materials auffallen. Reich fronciert sind sie im Oberteil
sowohl, als auch in der Rockpartie. Neu ist der spitze,
oft recht tief gehende Halsausschnitt. Für das kurze
Abendkleid werden schöne Metallstoffe verwendet, aber
auch Spitzen finden dabei Verwendung. Das lange
Abendkleid, das in seiner künstlerischen Schöpfung der
Phantasie am meisten Spielraum gewährt, ist fast durch-

wegs mit langem Aermel und fällt durch den grossen
Stoffreichtum auf. Auch da, wo es ziemlich eng anliegend
gehalten ist, weist es doch in der Vorderpartie so viel
Weite auf, dass man unwillkürlich an den Faltenwurf
griechischer Gewänder denkt.
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kâ-l Zcliönss dunkles ^oll-

W mi' Zamtgürtsl und --par-

,N i<n°pkga--l>l»u^ Ksckts aus-

ö°so"ders sckön wirkt ksi

àttM ks!>e" Seidenkleid die

-eicde Zloffdrapisrung, und der

àle, !pi'ie pialsausscknitt ist

à° crrungensckaft der dies-

îà!g-n Zaison. Unten: plegan-

-»stsckgenblau, grau und

,àwl gestreiftes blackmiitags-

j>U-i -ms lellwolls

^in grc»55en ^r'folg >vor clie /vìocjsvoi'fûkk'vng von frou
K. Zckeidegger-t^osimonn im bsllevue in kern. Pin
überaus Taklreickss Publikum erfreute zick an den gs-
disgsnsn tvtodellen, die im l-iinblick auf einen kalten
und sckleckt ksiTbaren Vintsr so mancks s/mpatkiscke
bleuksit krackten. Oock auck in den Pormsn bat prau
Scksidegger bleues gescbafsen, wo ikr kokes Künstler!-
sckes Empfinden, gepaart mit bsrniscksr kodsnständigksit
TU SpitTsnleistungen fükrts, die nickt Tu überbieten sind,
bei den l-iovskleidsrn fiel besonders sin weissss tvlodell
auf, das mit seiner bajaderenkoss ^pürkenkose), der Oold-
Stickerei und dem langen, ganT mit pslT gefütterten lvtantsl
direkt an die tvlärcksn aus tausend und einer biackterin-
nsrt. keickkaltig waren disScköpfungenvorolleminfockst-
Kleidern, lacken und Mänteln, dis Tum leil mit Tismlick
viel pelT garniert sind, interessant wirkten die origi-
nellsn palten in den kllckonpartien, sowie die vielen

grossen, in ganT vsrsckiedenen Pormsn sick prössn-
tisrendsn 'pascksn. Oie k-löntsl waren Tum ^peil tronciert
und fielen durck ganT neue originelle Pormsn auf. Vor
allem wird auck der àfs wieder TU pkren gsTogsn und

bildet eins s/mpatkiseks prgänTung Tum lockstkleid
und auck Tvm tvtontel.
Oie V^ollsnklsider sind in ikrsr porm fast streng und eng
anliegendi einige palten, originelle Knöpfe, kleine 1°a-

scken bilden deren sinTigs Oarnitur. Um so relcker sind
die Seidenkleider, die durck die pülls des verwendeten
tvlaterials auffallen, ksick kronciert sind sie im Oberteil
sowokl, als auck in der Kockpartie. bleu ist der spitTS,
oft reckt tief gebende pialsausscknitt. pür das kurTe
Abendkleid werden scköns tvtstallstoffs verwendet, aber
auck SpitTen finden dabei Verwendung. Oas lange
Abendkleid, das in seiner künstlsriscken Scköpsung der
pkantasie am meisten Spielraum gewökrt, ist fast durck-

wsgs mit langem dermal und fällt durck den grossen
Stoffrsicktum aus. ^uck da, wo es Tismlick eng anliegend
gekaltsn ist, weist es dock in der Vordsrpartis so viel
^Veits auf, dass man unwillkürlick an den paltsnwurf
grieckiscksr Oewänder denkt.
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